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Mfilanü.
■* ' ®b « , Berlin,  11 . Juli.
Ü? ’ft bfm "uf Erweiterung des Stadtkreises

Abgeordnetenhaus zugegangen, der die
dÄ soll „2 3?tm 4 Landgemeinden vorsieht. Das

dî o-^ ^ "uar 1915 in Kraft treten. Es
dkl̂ °n z'̂ '^̂ .schließung des neuen Jndustriegeländesott au erZ' ' J -vun neuenN̂vusiriegeianoes
toĴ abt ri  und auch diejenigen Gemeinden
jlih, viertel ö'e sich immer mehr als reine

13lonn l̂ ?'en' ®ie  einzugemeindenden Vororte
Ni- . 00 Anwohner.
lln beiT« ! ^ “^  gemeldet wird, hat der bayerische

Ito? ätt zabŝ ^ si'^ en Fiskus die Summe von 600000
^b -̂ SenÄ ' Der Hergang ist folgender: Im Jahre
Elchen pfälzischen Eisenbahnen A.-G. an den
fli ll°t| ikt v'JJ-UQj ItRnv CT\r* v,i. M ^ _ ^Cttr - ir jt. ...
m
jSR Staat übn
ht Liegend vo,_
w b̂ P e, beanspruchte der preußische Fiskus Wuf

Da nun eine der pfälzischen
von Meisenheim am Glan preußisches

Eichen Ä^ ^ ren Übereinkommensfür diesen Teil
e slchW0?" bie Besitzveränderungsgebühr. Bayern

«ÄS »»? *' l.edoch ist kürzlich an zuständiger Stellegefällt moi-dpn -sjW "9 gefällt worden, daß es die Gebühr zu
luf+TÄn mH
C ? °o„ I -̂ nz starb im Alter von 67 Jahren Prinz
" ^ e§ öürf+o» un^ Daxis. Der Verstorbene, ein

/Uw« ,, om Maximilian, unter dem die alte Thurn-
Hessin aufgehoben wurde, war seit 1877

, Eschin „ IS? ® ' Schwester des Prinzen Alexander
%, Werft̂ Böhmen vermählt.
WtQWtfipp cUJ ,D- Vasarow, der hiesige russischeL "achee uVasarow,  der hiesige russische
Klengen „Nationalzeitung" zufolge vor

obllnpi.̂ rlm plötzlich verlassen und ist nacktfir* 0aB -
AkkÄ?n tterfJ!' heißt, daß er in etwa 2 Monaten
K ^ efir fe baS  Blatt glaubt aber, daß er von
NE ^keit bstand nehmen und durch eine andere

Ww tootho» v werden wird. Von Basarow war
ßi. en, daß er in den Spionagefall Pohlver-

Tone geführten Konversation wurde der Gesandte Hartwig
plötzlich von einem Unwohlsein befallen und ist trotz
Hilfe zweier Arzte nach wenigen Minuten gestorben. Der
Tod ist infolge eines Herzschlags eingetreten. Die Leiche
wurde kurz darauf in die russische Gesandtschaft über¬
geführt. — Hartwig war seit 1909 in Belgrad. Er hat
während der Balkankrise eine große Rolle gespielt und
war bekannt als Förderer des Balkanbundes und Gegner
Österreich-Ungarns.

We.Mo.
— I u a r ez , 10. Juli . Auf der Konferenz in

Torreon, auf der die Rebellengenerale sich gegen jede
Verhandlung mit Huerta erklärt haben, stellten sie wei¬
tere Forderungen aus. Es dürfe keine Unterhandlung
wegen Einsetzung eines provisorischen Präsidenten ge¬
pflogen werden. Sie verlangen ferner die Einnahme
der Hauptstadt und aller anderen Plätze mit Waffen¬
gewalt, die Aufhebung der Föderalarmee, die Beseitigung
aller bisherigen Regierungsbeamten und die Einsetzung
einer militärischen Regierungsgewalt aus Rebellenoffi¬
zieren. Es sollen keine Wahlen vorgenommen werden,
ehe das Land durch die Rebellenarmee vollständig be¬
herrscht wird. Das Ergebnis der Konferenz sollte eigent¬
lich geheim gehalten werden, da die Regierung nun alles
aufbieten wird, um zu vermitteln. — Villas Armee be¬
findet sich auf dem Rückmarsch nach Chihuahua. Es
ist eine starke typhöse Epidemie unter der Mannschaft
und den Pferden ausgebrochen. An der Grenze wird
wahrscheinlich eine Quarantäne eingerichtet werden.

Me Lege ml i>m Mm.

Sit/1*5 „ Frankreich.
SW » $ u*i- Nach einer Rede des Finanz-

i' fttiih^ ettfL» ber  darlegte , daß die Einbeziehung
N N mit “fo w das Budget unerläßlich sei, lehnte
VQtW bei- s- 24n3cSen  144 Stimmen einen Zusatz-

8te. ^ bte  Abtrennung der Einkommensteuer

Amlmh.

SW «1 9tQ5 Hricnt.
ll -_ Juli . iHeute abend um 9 UhrruffifV <uli. ,'Heute abend um 9 Uhr

tÄ'lW ®ein,7w Gesandte Hartwig beim österreichisch-
E ^ 'sivttpn ^̂ .̂ '-eiherrn v. Giesl, um ihm einen

Mitten in der in freundsckiaftlickiem
vn

Schah der Sabäer.
vornan von L. T r a c y.

«L'°L °4 '

Mailand.  11 . Juli . Der Fürst von Albanien
berief gestern sämtliche bei ihm beglaubigten Vertreter
der Mächte zu einer Sitzung zusammen, der auch der
engliche Admiral Troubridge beiwohnte, und erklärte
ihnen, er besitze keine Mittel mehr, dem Aufstand der
Epiroten und Muselmanen zu widerstehen. Er appelliere
daher zum letzten Mal an die Mächte, die ihn doch
zum Oberhaupte Albaniens bestellt hätten, damit sie
ihm die finanziellen und militärischen Mittel gäben, um
die Aufstandsbewegung zu dämpfen ; andernfalls könne
er nicht mehr aus seinem Posten bleiben. Die Gesandten
mußten sich auf die Antwort beschränken, daß sie ihre
Regierungen von der Forderung des Fürsten unterrichtenwürden.

Wien,  11. Juli . Die „Albanische Korrespondenz"
meldet aus Valona : Die Kontrollkommissionhat gegen¬
über dem Präsidenten der provisorischen Regierung für
Nordepirus, Zographos, unter dem Hinweis auf die Ab¬
machungen von Korfu gegen das Vorrücken der Epiroten
und die Ueberschreitung der vereinbarten neutralen Zone
Verwahrung eingelegt. Zographos erklärte, daß die

NNt r ,e des ßL,! n- ^otte  pem Baron während der
Vl V. tznd hJheinirats einen gebieterischen Blick zu-
, »>!iw’ es  ftn ^ um 'hrem Bundesgenossen die Ve-
Ni/N He fie ipt+l.Tten  Befehls besser verständlich zuIj C -töit ' ,e letzt:

°n N?en Q
SSSe^ loor
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iküN echx3hrer  Stelle wäre , so würde ich

' tkik̂ rean^^ zu einer vollständigen zu machen ."

" " " einmal bei den Eingeständnissen
D ^ ylvon̂ langt sind , warum wollen Sie dem

I, | 09erii Ctltl  ich U„ irgendetwas verheimlichen.
.38

v 71 A;a?iirea^, ^ P.ie zu einer vollständigen zu mache ...
iü̂ ii spj„ ^ fugte sich auch diesmal dem über-
NW schönen Freundin.
"Ne„, W »K>n also ! 2Bi

SS fein

'9e fqLaet

Was Sie von demd? -. 4°rr
V ajf̂ tr ^ onbfi

NWNN i3o& Änen die Unvollständigkeit
NiiE . Handschrift®?,lD6nöe.r' .'st. nicht mehr alsUnd ich habe mich oft im

iii."*etrnr7’ues ^ in so schreibseliger Herr , wie es
stNt dä!W ' >n̂ cĥ st ' i sein muß , hätte doch gewiß. l- Hl. Ai-1 . einem sonst so mistfifn -nrfipri Bei-iktitsc u

i,»Ini'jui > ö dg . "tcuyt; oer uergraoenen aajage
> S 2 'l desS , er  denn auch wirklich getan. Ich
CNN schell i« x"pyrus zurückgehalten, und ich muß

tzWm Sjp "̂' ^ enn Sie mir deshalb zürnen.
ItiViNti„sandelt ?Zch Don  seinem Znhalt Kenntnis
kWN Ti!» sunfW''A "st.d "ach den Aufzeichnungen
V ÄchOffeu‘wg Kamellasten kostb

Ärt uo ^^ssiem sonst so ausführlichen Bericht
- has l,nt le  Menge der vergrabenen Schatze

""le» H . " 'n . hundert und zwanzig Lasten
° ^ vielen Kleinodien und Schmuck-

dxg leisen Ausruf der Ueberraschung
^ °Ndtf ^ sek nicht unterdrücken . Ihr Q

l  i)Qb|

„ oder
sich " IUJI  unieroruccen . jtjr Groß-

a1 >hr zu und sagte mit tiefernstem

Denn ' ??erzeihung zu bitten , mein liebes,
^^^ eseg « ' es 'nal bist du in Wahrheit um

ls ich törichter und leichtgläubiger

alter Mann . Du hast mich rechtzeitig vor der Unau,richtig-
feit dieser unserer neuen Freunde gewarnt . Ich aber habe
aus meine vermeintliche Menschenkenntnis gebaut und habe
deine Warnungen in den Wind geschlagen ."

Unfähig , den Aerger zu unterdrücken , der in ihm kochte,
fuhr Beauregard auf:

„Wenn ich unaufrichtig gewesen bin , war ich es nicht
lediglich in Ihrem eigenen Interesse ? Daß ich dabei nicht
die Absicht haben konnte , Sie um Ihren Anteil zu bringen,
l egt doch aus der Hand . Denn die Schätze wären ja unter
Ihren Augen gehoben worden . Wenn ich Ihnen verschwieg,
was ich darüber wußte , so geschah es einzig , weil ich Sie
verhindern wollte , in übergroßer Gewissenhaftigkeit der
italienischen Regierung Kenntnis zu geben von den Reich-
tümern , die im Wüstensande von Erythräa der Hebung
harren . Daß ich mich dabei in Ihrer Beurteilung nicht
getäuscht habe , sehen wir ja jetzt. Denn wenn Sie ein
rechter Mann wären , ein Mann nach meinem Herzen , so
würden Sie noch jetzt jene Söldlinge Zwingen , herauszu¬
geben , was von Rechts wegen keinem anderen gehört als
uns ."

„Wenn ich Sie recht verstehe , wollen Sie damit sagen,
daß ich die Italiener an Suleimans Quelle überrumpeln
und - ihnen ihren Fund mit Gewalt abnehmen sollte ?"

„Ich meine , weiß Gott , daß das immer noch erheblich
besser und vernünftiger wäre als ein armseliger , rühmloser
Rückzug mit leeren Händen ."

„Ausgezeichnet ! Ich würde damit meinem Namen
allerdings eine weltgeschichtliche Berühnitheit sichern. Schade,
daß ich nicht ehrgeizig genug bin , sie zu erstreben ."

Beauregard stöhnte auf und verbarg das Gesicht in
den Händen . Die ohnmächtige Verzweiflung des Mannes
war so offenkundig , daß Holmstetten sich trotz der geringen
Sympathien , die er für ihn fühlte , einer Regung des Mit¬
leids nicht erwehren konnte.

„Darf ich mir erlauben , einen Vorschlag zu machen ?"
fragte er , als anscheinend niemand willens war , die
drückende Stille zu unterbrechen , die den sarkastischen letzten
Worten des Geheimrats gefolgt war . Und auf eine zu¬
stimmende Bewegung des Herrn von Sylvander fuhr er fort:

»Wir haben eine lange und anstrengende Reise ge-

Aktionen gegen seinen Willen erfolgt seien, und er habe
bereits Gegenmittel erteilt.

öMm.
Weilburg.  13 . Juli.

F. Bei wunderbarem Wetter, das den herrlichen
Rheingau in goldenem Sonnenglanz erstrahlen ließ, voll¬
zog sich gestern der Gesangwettstreit zu Erbach a. Rh.,
an dem sich auch das hiesige Doppelquartett beteiligte!
Schon beim Betreten des Hotels, das dem Quartett zum
Standquartier angewiesen war, vernahm man das Singen
von Vereinen, die noch eine letzte Probe ihrer Lieder sich
auferlegten. Der Klang der Tenöre, die Schulung der
Stimmen verrieten sofort, daß man sich im Rheingau
befand und machte es zur Gewißheit, daß der Sänger¬
streit ein heißer werden würde. Und so war es auch.
Das Doppelquarttet konkurrierte in einer Quartettklasse
mit den Quartetten „Sängerlust "-Wiesbaden (12 Sänger ),
„Schubert-Quartett "-Mainz (18 Sänger ) und „Liederlust"-
Mainz . Obgleich also die konkurrierenden Quartette alle
dem weinfrohen und liederreichen Rheingau entstammten
und dem hiesigen Doppelquartett auch an Sängerzahl
zum Teil bedeutend überlegen waren, so behauptete es sich
doch ehrenvoll. Es erhielt mit 261 Punkten den dritten
Preis , das Männerquartett „Sängerlust "-Wiesbaden mit
252 Punkten den zweiten Preis und das „Schubert-
Quartett "-Mainz mit 253-/, Punkten den ersten Preis
Das Quartett „Liederlust"-Mainz ging mit 245 Punkten
leer aus . Nach seinen erreichten Punktzahlen rangiert
das hiesige Doppelquartett an vierter Stelle von 41 wett-
streitenden Vereinen. Der von dem Doppelquartett er¬
rungene Preis besteht aus einem von der Brauerei Bin-
ding in Frankfurt gestifteten silbervergoldeten Pokal.

* Die Mannöver des 8. Armeekorps werden sich im
kommenden Herbste teilweise auf dem W e st e r w a l d
abspielen: Das Generalkommando hat folgende An¬
ordnungen gegeben: Das Feldartillerieregiment Nr. 59
Köln, ruckt am 14. August aus und hält zunächst Regi-
mentsubungen vom 20. bis 22. August, das Feld-
artrllerleregiment Nr. 83 rückt am 19. August aus und
halt Brrgadeubungen vom 24. bis 29. August ab Die
29. Jnfanteriebrigade , Regimenter Nr. 25 und 161,
sowie die 80. Brigade, Regimenter Nr. 65 und 160,
fahrt am 31. August ins Manövergelände, die Brigaden
halten am 1. und 2. September Brigademannöver ab,
die 29. Brigade in der Gegend von der Sieg und bei
Kempenich, die 80. Brigade bei Kaisersesch und Münster-
mmfeld. An diesem Manöver beteiligen sich das
Kürassierregiment Nr. 8, das Husarenregiment Nr. 7
und je ein Feldartillerieregiment. Das Feldartillerie¬
regiment Nr. 23, Coblenz, rückt am 17. August, das
Feldartillerieregiment Nr. 44, Trier, am 11. August aus.
macht , um ein bestimmtes Ziel zu erreichen . Und es dürfte
darum immerhin der Mühe wert sein, nach voller Gewißheit
zu streben , bevor wir uns mit den , Gedanken abfinden
daß alles umsonst gewesen sei. Wollen Sie mir darum ein
kleines Experiment gestatten ? Ich brauche dazu allerdings
die Unterstützung Abdur Kaders und eines anderen Arabers,
der seinen Stammesgenosse » vielleicht etwas weniger genau
bekannt ist als unser Scheik. Wir könnten versuchen , unter
irgendeinem Vorwände in das italienische Lager zu gelangen
und uns zu überzeugen , was dort eigentlich vorgeht . Es
wird mir nicht schwerfallen , mick für einen harmlosen Globe»
trotter auszugeben , der sich auf einem Iagdausfluge in
der Wüste verirrt hat . Und ich zweifle sehr , daßsinan
mich sogleich umbringen werde . Wenigstens bin ich durch,
aus bereit , es darauf ankommen zu lassen ."

„Ein ausgezeichneter Plan !" rief Frau von Heyden
mit großer Lebhaftigkeit . „Wenn auch nicht ganz in der
Weise ausführbar , wie Herr von Holmstetten es soeben
vorgeschlagen hat . Er selbst darf sich nämlich unter keinen
Umständen in dem italienischen Lager zeigen . Aber das ist
auch durchaus nicht notwendig . Abdullah befindet sich
nämlicb bei unseren Gegnern , und es kommt nur darauf
an, ihn herausholen und an einen bestimmten Ort bringen
?u lassen , wo er Herrn von Holmstetten über seine Wahr¬
nehmungen Bericht erstatten kann. Roch besser freilich
wäre es , ihn gleich hierher zu führen . Wenn er erfährt,
daß ich es bin, die nach ihm geschickt hat, wird er der
Aufforderung ohne Zögern Folge leisten ."

„Die geeignete und berufene Persönlichkeit , diesen
immerhin etwas bedenklichen Auftrag zu übernehmen , märe
doch wohl der Baron de Beauregard, " warf Erika mit
bebender Stimme ein . Aber ihr Großvater machte ihr ein
Zeichen zu schweigen.

„Ehe ich überhaupt zu etwas Derartigem meine Ein¬
willigung ausspreche, " sagte er , „möchte ich um eine Er¬
klärung bitten , wie es zugeht , daß dieser Abdullah jetzt
scheinbar mit Ihrem Widersacher verbündet ist."

„Das ist sehr einfach, " erwiderte die junge Witwe.
„Der Gouverneur von Massauah hat mir kein Geheimnis
daraus gemacht , daß er eine Expedition nach den fünf
Hügeln zu entsenden beabsichtige . Ich hielt mich aus den



Diese Regimenter halten vom 19. bis 22. August
Reaimentsübungen bei Rohbach und (Leiters, sowie
vom 24.  bis 28. August Brigadeübungen bei Dierdorf
ab. Die 16. Kavalleriebrigade, Regimenter Jager zu
Pferde Nr. 7 und 8 haben vom 22. bis 29. August
Märsche und Hebungen im Ausklärungsdienst Die 30.
und 31. Jnfanteriebrigade , Regimenter Nr. 28 und 68,
sowie Nr. 29 und 60, rücken am 29. August zum
Manöver aus . Die Brigaden halten Manöver ab vom
31. August bis 1. September in der Gegend von
Wablmerod und Montabaur.  Der 31. Brigade
sind zugeteilt hierfür das Jäger -Regiment W Pferde Rr.
7 und das Feidartillerieregiment Nr. 44, der 30. Brigade
sind zugeteilt das Regiment Jäger Zu Pferde Nr. 3 und
das Fetdarlillerieregiment Nr. 23. Die 16. Division
hält Manöver am 3. .und 4. September am Laacher
See, die 15. Division am 4. und 5. September m der
Gegend von Meudt ab. Am 8. September findet Re
Kaiserparade bei Urmitz statt. Am 9. September be-
ginnen die Anmärsche des ganzen Armeekorps zu dem
Korpsmanöver . Dieses findet am 11. und 12. Sep¬
tember bei Altenkirchen statt. Vom 14. bis 18. Sep¬
tember werden die Kaisermanöver abgehalten.

- • • r‘ ' Die

* Einjährigfreiwillige seien darauf aufmerksam ge¬
macht, daß am 1. Oktober d. Js . die Frist abläust, m
der die bis zu diesem Zeitpunkt zurückgestellten, rm Be¬
sitze des Berechtiungsscheines zum einjährigen Miltar-
dienst befindlichen jungen Leute sich zum Dienstantritt
bei ihrem Truppenteil melden müssen. Wer den Zeit¬
punkt der ihm bewilligten Zurückstellung verstreichen latzt,
'acht der Berechtigung zum einjährigen Militärdienst ver¬
lustig. In ganz außergewöhnlichen Fällen kann ausnahms¬
weise die Berechtigung wieder verliehen werden, geschieht
dies aber nicht, sö erfolgt bei festaestellter Diensttauglich¬
keit die Einstellung für den aktiven zweijährigen Militär¬
dienst.

hßt u™
Pfarrer Wenzel  nahm hierauf die Weihe ° rf*
vor und hielt die Festrede, welcher er nach er F
Geschichte des Vereins die Worte des Turner«« ^
zu Grunde legte. Frisch  sollt ihr em, das ' ^ j--st- F «?>.Turmrz-ich--,, Jn _• » <£

ft« auch Ae
ihre Freiheit an einen Tyrannen verloren
de7 Ausruf"zu7 Frische von Jahn aus . Aber - ^
Zeit hat den Aufruf zur Frische notig. .Dtt ^Zeit hat oen Viiyrui zur , teP  n »* ■
Genüsse, die sich der Jugend im Übermaß vr»
erschlaffend auf ihre Kräfte. Hier ist eS
welche die Jugendfrische erhält, ^ arum tu ^ ^

- (Die totale Sonnenfinsternis im August.) - ,
zweite Sonnenfinsternis dieses Jahres am 21^ Auguft
ist eine totale. Sie beginnt um 11 llhr 12 Minuten
vormittags in der James -Bai in Kanada und endet um
3 Uhr 57 Min . nachmittags an der Küste des Scimoli-
landes. Die Sichtbarkeit der Finsternis erstreckt sich über
die nordöstliche Hälfte Nordamerikas, die nörvlrche Haste
des atlantischen Ozeans, Europa , die nördliche Hälfte
Afrikas die westliche Hälfte Asiens, den nordwestlichen
Teil des Indischen Ozeans und die nördlichen Polar-
qeqenden. ' Die schmale Zone, auf der die Finsternis
total erscheint, durchschneidet das nördliche Grönland die
Mitte der skandinavischen Halbinsel, das westliche Ruß¬
land, Armenien, Persien, Belutschistau und endet beim
Golf von Katscha an der Westküste Indiens . Sie geht
also sehr nahe an der nordöstlichen Grenze Deutschlands
vorüber, dagegen werden in den südwestlichen Gegenden
des Reiches nur sieben Zehntel des Sonnenburchmeßers
verfinstert werden. Die folgenden Angaben, die einer
umfangreichen Tabelle der Zeitschrift„Das Weltall ent¬
nommen sind, gibt für eine Anzahl Orte Sud - und
Westdeutschlandsdie Zeit des Anfanges und des Endes
der Finsternis sowie ihre Größe in Teilen des Sonnen-
durchmefsers an.

Ort Ort

Aachen
Arnsberg
Berlin
Bremen
Cassel
Coblenz
Coburg
Cöln
Düsseldorf
Frankfurt
Fulda
Göttingen

Anfang Ende Größe
Uhr Uhr

12.06 2.30 0.71
12.08 2.32 0.74
12.12 2.36 0.83
12.06 2.30 0.78
12.09 2.34 0.76
12.09 2.33 0.72
12.12 2.37 0.76 >Passau
12.07 2.31 0.73 — -
12.06 2.31 0.72

Anfang Ende Größe
Uhr Uhr
12.15 2.39 0.70
12.09 2.34 0.75
12.69 2.33 0.68
12.14 2.38 0.69
12.16 2.41 0.74
12.14 2.38 0.75
12.18 2.42 0.77

Sigmaring . 12.14 2.38 0.71
Straßb .i.E . 12.12 2.36 0.70

Konstanz
Marburg
Metz
Mülh . i. E.
München
Nürnberg

12.13 2.37 0.73
12.09 2 33 0.70
12.10 2.34 0.72
12.12 2.36 0.74

12.10 2.35 0.73 Stuttgart
12.10 2.35 0.75 Trier
12.09 2.34 0.76 Wiesbaden

Halle a. S . 12.12 2.36 0.79 Würzburg
Heidelberg 12.11 2.36 0.72 I

O Im Rechnungsjahr 1913 wurden auf folgenden
Stationen abgefertigte Frachtbriefe empfangen: Westburg
47407, Arfurt 4922, Audenschmiede 4708, Aumenau
9921, Ernsthausen 971, Essershausen 888, Freienfels
2369, Fürfurt 3245, Guntersau 1286, Keikerbach 627,
Laubuseschbach 1971, Rohnstadt 324, ;Runkel 5908,
Villmar 7976, Weilmünster 9716. — Abgefertigte Fracht¬
briefe versandt Weilburg 34492, Arfurt 9015, Auden¬
schmiede 3382, Aumenau 13875, Ernsthausen 306, Essers¬
hausen 1963, Freienfels 996, Fürfurt 4311, Guntersau
3266, Kerkerbach 950, Laubuseschbach 1671, Lohnberg
12824, Rohnstadt 422, Runkel 3856, Villmar 6176,
Weilmünster 6509. _

^ = Merenberg,  13 . Juli . Unser Flecken, die
einstige Stammburg der Herren von Merenberg, der schon
im Jahre 1129 genannt wird, woselbst Graf Hartrad 1.,
der Stammvater "der Merenberger, die Burg bewohnte,
prangte gestern im Festschmuck; galt es doch d:e Fahnen¬
weihe des vor 6 Jahrengegründeten Turnvereins „Gut
Heil" festlich zu begeben. Am Samstag abend wurde
die Feier durch Fackelzug, Böllerschießen (wobei leider
drei Mitglieder des hiesigen Kriegervereins durch einen
zu früh losgegangenen Schuß verletzt wurden und ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch nehmen mußten) sowie einem
Kommers mit Vorführung von turnerischen Übungen
eröffnet. Der gestrige Tag begann durch Weckruf
welchem sich später gemeinschaftlicherKirchgang anschloß,
wo nach demselben die Turner mit Musik abgehoet wurden.
Trotz der tropischen Hitze wagten sich doch die geladenen
Vereine fotDie©öftc bie $ out nüdj f)\vt  ZU Tnodjen nnb
es entwickelte sich bald ein ungemein reges Leben und
Treiben in unseren Straßen . Radfahrer mit geschmückten
Rädern, festlich gekleidete Jungsrauen , 60 an der Zähst
erschienen schon kurz nach 12 Uhr um die Vereine (24)
zu empfangen. Allgemeine Bewunderung erregte, beson¬
ders bei der Jugend , „Jungdeutschland" aus WeUburg,
welches strammen Schrittes anmarschiert kam. Gegen
3 Uhr setzte sich der stattliche Festzug durch dre Straßen
des Fleckens unter Vorantritt der Kapelle Lewalter nach
dem auf dck Straße nach Weilburg im herrlichen Wiesen¬
grunde gelegenen Festplatze in Bewegung. , Dort on.ge-
kommen trug der Gesangverein unter Leitung seines
Dirigenten Lehrer Stumpf das „Wanderlied" von Otto
v. Walten recht schön vor ; worauf der Vorsitzende des
Turnvereins Ph . Kurz  im Namen des Vereins unb
der Gemeinde die Anwesenden herzlich begrüßte; er dankte
allen, daß sie der Einladung freundlichst Folge geleistet
und sprach die Hoffnung aus , daß alle sich wohl suhlen
möchten in ihrer Mitte und daß die Stunden , die sie
hier verlebten, in freundlicher Erinnerung bleiben. Das
Fest, das wir heute feiern, so schloß der Redner, gilt fa
einer edlen Sache, der Turnkunst. Sie hat schon großes
geleistet für unser liebes Vaterland und will s Gott , so
wird auch ferner sein Segen von ihr ausgehen. Möge
daher das Fest, das wir heute feiern, die Begeisterung
fivt bte eble (Sodje bei Tuineiet itt unfet oller Heizen
frisch entfachen und da, wo man derselben noch fremd
qeqenübersteht, ihren Banner aufpflanzen. Sem Hoch
galt der Deutschen Turnerschaft. Nach dem gemeinschaft¬
lichen Singen des Liedes „Deutschland, Deutschland über
alles !" wurde die Fahne entfaltet, ein Meisterwerk der
Bonner Fahnenfabrik. Auf der einen Seite erblickt man
im Hintergründe des Mittelfeldes den Jahrhunderten
Trotz bietenden weitschauenden Bergfried und im Vorder¬
gründe einen grüßenden, straffen, frohgemuten -rurner,
der einen mit dem Turnerkreuz geschmückten Schild halt.
Auf dem unteren Medaillon derselben Seite der Fahne
befindet sich das Wappen der Merenberger Grafen em
durch das goldene liegende Andreaskreuz in vier grüne
Felder geteiltes Schild,"von denen jedes wieder mit drei
aufrecht stehenden kleinen goldenen lateinischen Kreuzen
geschmückt ist. Auf der anderen Seite befindet sich im
Mittelfeld das Turnerkreuz und in den Ecken die vier
Worte des Wahlspruches: Frisch. Fromm . Fröhlich. Frei.

geeignet isst' die jugendliche Frischt zu erhaben *
stärken. Pflegt die edle Turnkunst meidet-aB#
Jugendfrische zerstört, übt Enthaltsamkeit ui 5 Wj
Taumel des Sinnengenusses aus dem Wetze. mW
Quellbrunnen leiblicher, seelischer und g l
weist euch das Kreuz eures Turnerzeichens.
ist das zweite Wort eurer Turnerwsung, ^
kündet und dessenF soll glänzen m dem KJ
eures Vereins. Aber fromm ist em Wc.r.■ e„ t«
heute kaum noch öffentlich m den Murid ney «
wenn man nicht Gefahr laufen will, ausgelE ^ st
Im Lande der Freien rind Frommen ivm „>
schämen fromm zu sein. Man versucht, fro"1 j
als einen Mucker. Betbruder. Kopfhängers
Augenvcrdreher hinzustellen. Man tv«tz ...
was fromm sein heißt, aber der .eigeneW S ^
eigene böse Gewissen oder erbärmliche FeM « ' ^
einer glaubenslosen Welt, tun als wuß-e l afle

mehr, was fromm fein heißt. Wir Hab' ^  -J((
Jugend an gelernt, daß fromm sein yew- ^ hii. j
alle Dinge fürchten, lieben und vertrauew }(!
Begründer der Turnerei, hatte als beste»
dem Vaterhause Frömmigkeit entgegen gen
fromme Glaube hielt ihn aufrecht in ifi, ^
Nöten des Lebens. Darum , ihr Turner, ^ [(i
Zeichen Christi in eurem Banner fuhrt, (fi„
schönsten Edelsteines in eurem Turnerzeich wrfßjÄ
kennt, was eure Fahne kündet: wir woUn
und bleiben! In der Frömmigkeit, iw OH ^
liegt allein das Heil. Wer frisch und ge un
und Seele und wer fromm ifr ist an U  ist
Denn nur wer eines gnädigen Gottes 8i rJ
überhaupt erst fröhlich fein. Alle « ah cincjj,
Leute sind fröhliche Leute gewesen. Wel̂ MZ
Natur war unser Luther. ^ Der fromme JlJ
war im größten Leid fröhlich. Auch l stjchk-4 /
Jugend muß fröhlich sein. Aber ihre F ° fl,
LE r-m .und dauernd s.m, , D°s K « »»Ä
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edle Freude, die oer Neizmurei oes ^ w
sich in toller Ausgelassenheit ergeht uno ^ e, si;nnn im8 Rnrfit überickireitet. Eoie,. ^

e. best
7« : « 's

von Sitte und Zucht ü̂berschreitet.' $
dauernde Freude adelt die Seele, befr »^ le Wji!'
und hält Leib und Seele rein. Wenn ^ M
eine Freude
F hell in eurem

vor dem Herrn ist. dann l-E ihA
^ ijku  ui cutem Turnerzeichen. F r er Wf' tI jiijj
dazu ermuntert euch zuletzt das vierte 1 - ^ f i> i»

Banden frommer Scheu so vielfach daĥ Ag K /
freche Lüsternheit an der ^ agesordn „

inen viele frei zu sein. Die das m ^ ^
wo
meinen viele frei zu sein. Die das, w #
nicht frei, sondern Sklaven ihrer LeideiR> ß
Haft Jfret ist der Christ. Ein Christenwen,'̂ M si
ist ein freier Herr über alle Dmge du 1 ,̂eil ^
Er ist aber auch ein Knecht aller DiNĝ^ . gfsoJ
iDviies IlHUtJi Ituetuiumi ly«'- tf' jj

der, der nicht von außen her gswung WM
Gutes zu tun, sondern der von innen 9t &aK R
tut um des Guten willen. Der weiß '
nicht ohne Gesetz und Ordnung besteyeî ^
sich deswegen gern in freiem Gehorfan ^
Ordnung. Nach dieser Freiheit trachtet ) ^ ? p
seit ihr der äußeren Freiheit, die wt v V

VfLiebe Turner , ihr habt in dem Turn ^ hav
Mn » linrt pt.n köstliches Ehren! . for'

_ was sie bedeuten n ,
steine, sorget, daß der Glanz dieser̂^
vier F und in dem

Gründen , die Herr de Beauregarv Ihnen bereits dar-
aeleat hat , zwar von der Erfolglosigkeit dieses Unter¬
nehmens überzeugt , aber ich wünschte doch, über seinen
Verlauf und feine Ergebnifse unterrichtet zu werden.
Darum veranlaßte ich Abdullah , sich der Expedition anzu-
kcklietzen und gab ihm den Befehl, sich fortzuschleichen, so-
bald er in Erfahrung brächte , daß die Italiener von
unserer Annäherung Kenntnis erhalten hatten . Daß er
noch nicht hier ist, gilt mir als sicherer Beweis , daß die
anderen bis zur Stunde keine Ahnung haben , wie nahe
wir ihnen sind." . ^

Der Geheimrat dachte eine Weile nach, dann , ersichtlich
unter genauer Abwägung jedes einzelnen Wortes , sagte er.

„Ich stimme dem Vorschläge des Herrn von Holm¬
stetten zu, auch insofern, daß es mir lieber ist, wenn er
selbst die Ausführung übernimmt , als wenn es durch Herrn
de Beauregard geschähe. Selbstverständlich darf dabei
keinerlei Feindseligkeit gegen die Italiener vorfallen. Es
liegt mir daran , einen möglichst genauen und zuverlässigen
Bericht zu erhalten , damit ich aus der Ungewißheit .befreit
werde ob unsere Expedition bereits als gescheitert anzu-
fehen ist oder nicht. — Darf ich fragen , Herr Baron , ob
Sie vielleicht noch irgendwelche weitere Ueberraschungen
aus der alten oder neueren Geschichte für niich in Berert-

finster gerunzelter Stirn schüttelte Beauregard den

^° P^9lun wohl, so verschieben wir alle weiteren Erörterungen
bis nach der Rückkehr des Herrn von Holmstetten. — Sie
wollen noch heute abend reiten?"

So bald als irgend niöglich, Herr Geheimratl
"Wohl ! Ich werde zwei Nächte und einen Tag hier

auf Ihre Wiederkehr warten . Sollte ich bis zum über¬
nächsten Morgen nicht die Freude gehabt haben , Sie
gesund und wohlbehalten zn begrüßen , so werde ich ganz
offen eine Abordnung von angemessener Starke m das
italienische Lager entsenden, um mich mit entsprechendem
Nachdruck nach der Ursache Ihres Ausbleibens erkundigen
zu lassen. Ich wünsche indessen Ihnen und uns allen
von ganzem Herzen, daß mir die unangenehme Notwendig¬
keit erivart bleibe."

So " geschah es, daß nach "Einbruch der Dunkelheit
drei höchst mißvergnügte Kamele von ihren Gefährten hin¬
weggeführt und sehr gegen ihren Willen gezwungen wurden,
zur Ausnahme der Reiter niederzuknien. Der Vorgang voll¬
zog sich unter vielem Geschrei ui,d Gestöhn.

„Sie lieben es nicht, ihre Bruder zu ver assen. sagte
Abdur Kader entschuldigend, ohne daß er sich durch diese
Vertrautheit mit den Gemütsregungen der wackeren Hocter-
tiere hätte abhalten lassen, sie mit einer Flut von Schelt¬
worten und Schlägen zu überschütten. ..

Endlich war es gelungen , die störrischen Geschöpfe füg¬
sam zu machen, so daß Holmstetten auf den hohen spitzen
Sattel klettern konnte. Sein letzter Gedanke, als er aus
dem Bereich der rotglühenden Lagerfeuer hinwegrltt , war
die wehmütige Betrachtung , daß Erika doch recht wohi einen
kleinen Teil ihrer Nachtruhe hätte opfern können, um ihm
Lebewohl zu sagen. .

Stber wie angestrengt er auch umherspahte, nirgends
vermochte er sie zu erblicken.

löscht. Und nun entfaltet die .-

I

wane das Lager erst um o-v--
lassen können. Aeuherlich unterschied
von den beiden Arabern , die ihn beg e
er auf einem mächtigen, fast sieben Fuß &V

zudehnen. So war es gekommen,• * .

/
er auf einem mächtigen, fafl fieoen y - -■ °
ein weiter Burnus bedeckte fernen Ky
Trnru>titii>!m batte er an den SattetlN ". l

!

ein weiter Burnus veoecrie gev
Tropenhelm hatte er an den Sattelknof ! W
über den Kopf gezogene Kapî e uR ^
behrlich machte. Gleich feinen Gefahr> uJl6 ^
ein umaebänates Gewehr, einen To.n > lh .<$ein umgehängtes Gewehr, einen:w i .y ne tc
flasche — und nur seine Große zew>— ...
Abdur Kader und 5)ussain Kemeh aus- ü

Der Scheck selbst hatte d,e F R, -**
ater ihm, und Lr ll
sie langsam durch

Tal, "in dem sich bte Expedition 6^ es

32. Kapitel.

Ein anstrengender Ritt war es, den Heinz unternommen
hatte . Die Wüste liebt die Extreme, und zu jener Jahres¬
zeit schwankte das Thermometer um mehr als vierzig Grad
Fahrenheit zwischen Mittag und Mitternacht . Als die
Sonne hinter die Hügel tauchte, siel eine tiefe Dunkelheit
über das Land . Diese greifbare Dunkelheck, die charakte¬
ristisch ist für Aegyvten , währt wohl selten langer als eine
halbe Stunde , um dann dem strahlenden Sternenglanz
des Südens zu weichen. Während dieser Zeit aber vermag
man das Licht eines brennenden Streichholzes m einer
Entfernung von wenigen Metern kaum noch zu erkennen.
Sie ist wahrscheinlich eine Folge der raschen Ausstrahlung
der Hitze von der Erdoberfläche ; und erst, wenn die kalte
Lust Sand und Felsen der Tageshitze beraubt hat , klart
sich die Atmosphäre wieder auf. , , . . .. .. . .

Die überschüssige Feuchtigkeit, welche dre merkwürdige
Luftspiegelung des Nachmittags hervorgerufen hatte , mochte
dazu beitragen , die „schwarze Stunde ", wie sie die l̂raber
nennen , heute weit über ihre gewöhnlichen Grenzen aus-

vieni/iu , i » ucui iiw/ - r rtfiaOfll
Kader spähte eifrig nach dem
anderen Anhaltspunkt für die MW  py w,r (<
hatte , und trotz seines erstaunlich flUf ven ^yarre, uno trug ,elnev . .pc
mußte der Führer sich doch fast ganz „löst
stinkt der Kamele verlassen. Aber nw # abcstinkt
Meter mochten sie
Aufenthalt gab.

verlassen,
geritten sein, »fi

rfenthalt gab. .
Eine klare, Helle Mädchenstimm ^ste - p

Stille der Nacht, und die dicht, veri öer t .„e ?/.,, \,icf)‘
£

Stille der Nacht, uno me . „j .
von Sylvanders tauchte schattenhall ^

„Ich glaubte , Sie tarnen ebcn ir  je*
von Holmstetten." sagte sie. -Un al0  n „jy
griff, in das Lager zuruckzu kehre ' „ , 5 elj
der Araber Ihren Aufbruch anzeigte M

Ein heißes Glücksge uhl c“ ilÄ
geliebten Stimme durchstromt. " liet 4 .jpsi.,,
dem Sattel , daß er nur mit LAls
süchtigen Biß des widerwilligen K« lvaN̂ te"^
der inzwischen herangekommen
zu und stand dann mit einigen ras^ ^
jungen Mädchen, das sich wird« zU« >'
Felsblocks zurückgezogenhatte . E w
heit nicht einmal die Zuge ihr ^ßre
aber als er ihr feine Hände entg
ihren hinein.
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A bittfi ol§ ein hehres Zeichen vorcmwehen und

Wbe ÜÜ U- ^ dild ermuntern , Frische, Frömmig-
'̂ r dxx, ^ Freiheit zu pflegen . Das erste Hoch

Iil,t̂ ? 8eweihten Fahne sei dem ausgeüracht , der
^»eki^ ^ ^ en in den Tugenden , die nicht nur einen

un ® alle schmücken sollen, so glänzend
^ ' unserm Kaiser und König . — Nach den:? !ifu Qitf otuijti - tuiu oiuuiy . - yiuvy um

Site P '̂ ^ mmenen dreifachen Hoch sprach Fräulein
Id̂ 'sch, s-I." *n folgenden Prolog
i" St frisch sei euer Mut , und frisch pulsiere

scĥ " !ch sei der Sinn wie Morgenwind ! Wer
K^ eiftLcĴ Werk beginnt der bringt es auch
l 'ft ! drum alle Kraft zusammenrasft.
AHslyZn„̂ s? ^ rlmpf des Lebens ; drum gilt es,
*1% vorwärts streben. Steckt euch ein edles hohes

n)iH( erreicht nicht viel.
* .? urne -M biin,.^ urner, fromm sei euer Sinn , die Gottes-

A»llk, bxs/uch Gewinn ! sie ist des Menschen höchster
? Saftej. j tê ihn von jedem Druck. Sie machet ihn

von jeder niedern Sklaverei , sie lehrt

.5 » tost
hJ .W bas <tk

ten lieben und sich in seinem Dienste
^kj^ ^ der allein hat recht gelebt, der stets für das

iu«aceit! f a§  ® er3 Zu jeder Zeit und stets zu Gottes
fSt kindlich stets auf Gott vertraut , der

des' ^dvtgegenschaut, raubet ihm kein Un
jLUn ' de? n n̂ Herzens frohen Schlag ; wie hoch
West 7sS Lebens ^ ‘Q . , s Wellen ; sie müssen machtlos all

Quim■• !!netn festen Gottvertraun , der ihn lehrt
Jtei i ; “tl§ schau'n.

Ä H--s von niedrer Lust, frei, Turner,

f*ls.u'?U
Dem Guten , Schönen , Edlen weiht

> , und eure Zeit ! Den Schwachen und
mAutzt, dem Vaterland , dem Reiche nützt.' IßTP1Tph S.afi InlTf tf\r ffp+fi AltIjS trQdvS1 euch vermachten , das sollt ihr stets zu

das Deutsche Reich vom Fels zumft' es hinxt ' uus -̂eulseye yteiu) vi

JS f^ fe stets an Macht und Ehund fromm und froh und frei stets euer
fei ! darall gemahne das Panier , zu

auf erschienen wir . Es flattre lustig euchQUf MOGienen wir . Es flattre lustig euch
V’S1Feste ^eenvnller Ruhmesbahn . Ob ihr beim

. vb ihr zum Uebungsplatze eilet —
^schar . immerdar : frisch, fromm , froh , frei,

Ä ul ^ ^ räger Will). Ochs nahm die Fahne ent-"Ire sni " 1̂70 föhro hnt ? pr hrtAit mtSprfnrprriC e zu j " " e für die Ehre , daß er dazu auserkoren
'j,1's!>dzu,ckm gelobte, sie hoch zu halten , zu
itzĵ te nutJU‘5en‘ Fräulein Johannette Schamp^ von den Jungfrauen Merenbergs

tzz t̂err̂ ^^ v̂oll gestickte Fahnenschleife  mit
■vWj, lUJ)t in cv
ft Tnn^ ^ ^uenherzen tief begründet , der edle

^ findpê Eeit , wo sich der Strahl der Freude
aio';! 00 ®!üif uns lacht und Heiterkeit, da

LSslJ tt SL btm fwhen Jubelklange , das Dank-
V ? liid̂ rn Herzensdrange.
^z? EunW^ e zu Schwestern ihr uns machtet , in-
V ^ chtet ^ rnverein , ihr oft mit frohen Stunden

Gäste uns geladen ein, um uns zu
V > 2 / äerftreum.
h - Utm SK ^ vnserm Dankgefühl nichts wehrem es

genijOh?)» eitrf » 1V4U  yxer am suri, euaj ^uuueui r-eur
S,Wt die Zu danken euch durch Tat und

kuẑ '̂^ rn hier am Ort , euch Brüdern heut
k

sollt unsrer Hand , das schwesterliche

.heitern froh verlebten Stunden , die ihr
ranz gewunden.Dtdaß  gewutiven.

3k "iese & Dank nicht spurlos kann verwehen
iftI 'olu spende unsrer Land , das schwesterlich«t. «I» ' U« / / • «“ Ile«- -VUIW, UU9
Sk ^üTtk -c '^ 60' allzeit in diesem Fahnenband,
■, LFtt ^ Wen drin sich einen , solls auch der
pW «/ % zuas°^ ^ s beslheinen.
si sî QUd do« Schwesterwort euch sagen, diesnk "2 br>r J ein «Lcyweilerworr eucy lagen, vies
^ikĵ kan? ^vch beschert, ihr werdets flatternd an
\Jiii tefenrr0,• euch ihr Brüder lieb und wert,

Erkalt̂ ^^ochgehalten, mags Hochgefühl für uns
oen

Treiben , welches sich um und auf
^ut wickelte. bot einen bunten und schönen

hV & *

Anblick. Man labte sich in den Zelten an einem frischen
guten Trunk aus den Brauereien Kurz und Göbel , die
Jugend begab sich, welche keine Sonnenstrahlen und Hitze
scheut, zum Tanze und manches schöne Lied klang in
die blauen Lüfte . Zu bemerken ist noch, daß der Graf
von Merenberg 40 Mark als Beitrag zur Fahne , welche
zirka 800 Mark kostet, spendete.

Merenberg,  12 . Juli . Nachdem unser seit¬
heriger langjähriger Bürgermeister Molitor krankheits¬
halber sein Amt niederlegen mußte , wurde bei der gestrigen
Neuwahl der Kassierer der hiesigen Spar - und Darlehns¬
kasse, Wilhelm Theodor Gras,  einstimmig zum Ober¬
haupt unserer Gemeinde gewählt . Der Gewählte ist
gleichzeitig Kommandant der Freiwilligen Feuerwehr
und Präsident des Kriegervereins.

* Limburg,  11 . Juli . Der in der Staffelschen
Steingut -Fabrik beschäftigte Dreher Bruno Hellwig aus
Limburg erhielt auf Grund seiner hervorragenden Leist¬
ungen auf dem Gebiete der Kunstkeramik die Berechtig¬
ung zu erleichterten Prüfung zum Einjährig -Freiwilligen
Militärdienst.

'Wiesbaden,  11 . Juli . Mit 15 000 Mark und
einem Automobil durchgebrannt ist der 24 Jahre alte
Kaufmann Bruno Felsch von hier . Er sollte das Geld
in ein hiesiges Geschäft abliefern . In seiner Begleitung
befindet sich der 23 Jahre alte Chauffeur Ludwig Schwarz
von hier . Felsch ist etwa 1,70 Meter groß , spricht deutsch
und englisch und trug zuletzt einen hellen Staubmantel.
Das mitgenommene Auto ist ein grüner Adlerwagen in
Torpedosorm ; es trägt die Erkennungsnummer I. T.
3728.

' Frankfurt,  11 . Juli . Im D-Zug Frankfurt-
Berlin , der hier 2.55 Uhr nachmittags abgeht , wurde
einer Dame ein Handkoffer mit Schmucksachen aller Art
im Werte von etwa 8000 Mk. gestohlen. Der Diebstahl
ist nach der vorläufig eingeleiteten Untersuchung vor
Halle geschehen. Dort hat ein Reisender eiligen Schrittes
mit einem kleinen Handkoffer den Zug verlassen.

'Frankfurt,  10 . Juli . Das bekannte Abzah¬
lungsgeschäft M . Fuchs , das in zahlreichen anderen
Städten noch 16 Zweigeschäfte unterhält , hat heute den
Antrag auf Eröffnung des Konkursverfahrens gestellt.
Die Passiven werden auf fünf Millionen Mark geschätzt.

MMtcs.
* Mainz,  11 . Juli . Der 29jährige Arbeitssoldat

Alois Lober aus Ottrott in Elsaß -Lothringen stand wegen
Fahnenflucht im wiederholten Rückfalle vor dem hiesigen
Schwurgericht . Anderthalb Stunden nach seiner Flucht
hatte man ihn bereits wieder in einem Kornfeld entdeckt.
Er hatte Rock und Mütze weggeworfen und gab an,
daß er nach Frankreich habe flüchten wollen , um dem
Militär ein für allemal zu entkommen . Der Angeklagte
wurde zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt . Außerdem
wurde auf Entfernung aus dem Heere erkannt.

* Hanau,  10 . Juli . Hier siel die 5 Jahre alte
Tochter eines Beamten beim Spielen in die hochgehende
Krebsbach . Ein zwölfjähriges Mädchen , Annchen Rosen¬
thal , das zufällig in der Nähe war , sah nur noch den
Arm des Kindes aus der Flut herausragen , sprang be¬
herzt hinzu !und Zog die Kleine aus dem Wasser, die
sonst sicher den Tod gefunden hätte.

Friedberg,  13 . Juli . Der 76jährige Rentner
Johannes Böckel warf sich gestern auf der Strecke Hungen-
Friedberg auf die Schienen und ließ sich von einem
Personenzug überfahren , der ihn zermalmte . Man nimmt
an , daß er den Tod aus Gram über das kürzlich er¬
folgte Hinscheiden seiner Frau gesucht hat.

'Köln,  11 . Juli . Die „Kölnische Volks¬
zeitung " meldet aus Hagen : Als heute früh der Vater
der ermordeten Laura Jinkeldey in Eßborn den Keller
eines benachbarten Wohnhauses reinigen wollte , entdeckte
er den Mörder seiner Tochter , August Degenhart , in
einer Ecke zusammengekauect . Mit Hilfe eines Nachbarn
benachrichtigte er die Polizei in Volmarstein , die den
Mörder festnahm . Wie Degenhart angab , hat er seit

dem Morde keine Nahrung mehr zu sich genommen.
Er ist vollständig abgemagert und kraftlos . Er gibt
an , dem Mädchen sei das Leben leid gewesen. Er selbst
habe sich nach der Tat auf dem Heuboden erhängen
wollen , aber nicht den Mut gehabt . Der Mörder wurde
in das hiesige Gefängnis eingeliefert.

' Pforzheim,  11 . Juli . Die Witwe des Bankiers
Karl Schmitt stiftete 40000 Mark , hauptsächlich für das
kaufmännische Bildungswesen.

' Colmar,  11 . Juli . Der Zeichner Johann Jakob
Waltz , genannt Hansi , der am Donnerstag vom Reichs¬
gericht wegen Aufreizung zum Klassenhaß und wegen
Beleidigung der Gendarmen und Lehrer von Elsaß-
Lothringen zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden
war und sich heute zur Verbüßung seiner Strafe im
Colmarer Bezirksgefängnis melden sollte, hat dies nicht
getan , sondern ist nach Frankreich geflüchtet. In einem
in Belfort aufgegebenen Telegramm , das heute Nacht
hier eintraf , teilte er seinen Freunden diesen Entschluß mit.

'Berlin,  11 . Juli . Heute morgen hat der
Restaurationsdirektor des Hotels „Russischer Hof ", Adolf
Roth , in seiner Wohnung , Kaiserallee 28, seine Frau
erschossen und dann sich selbst zu töten versucht. Er
war vor Jahren Direktor im Hotel de Roine und über¬
nahm dann das Hotel Royal . Obwohl er ein ausge¬
zeichneter Geschäftsmann war , gelang es ihm nicht,
finanzielle Erfolge zu erzielen ; er war gezwungen , mit
bedeutenden Verlusten das Hotel abzugeben und eine
neue Stellung im Hotel „Russischer Hof" anzunehmen.
Heute Morgen sandte er seine bei ihn «wohnende Mutter
unter einem Vorwandte aus der Wohnung . Unmittel¬
bar darauf vollzog er die Tat . Roth soll aus Frank¬
furt a. M . stammen.

' Paris,  10 . Juli . Da Frau Caillaux gegen die
Entscheidung der Anklagekammer keinen Einspruch er¬
hoben hat , wird der Prozeß endgültig in der zweiten
Hälfte des Juli verhandelt . Das Verhandlungsregister
trägt beim Datum des 20. Juli und der folgenden Tage
den Vermerk „Mord der GenvieveCaillaux geb.Rainouard ."

'Kristiania,  11 . Juli . Bei dem Brande in
der Arbeiterstadt Selbak bei Fredrikstad sind 60 Häuser
abgebrannt , darunter eine Apotheke, das Polizeigebäude,
ein Bankgebäude , sechs Geschäfte und zwei Schlächtereien.
Menschen sind nicht umgekommen.

'Petersburg,  11 . Juli . Die Schadenfeuer in
Nordrußland greifen immer mehr um sich. Gestern
mußten von hier in aller Eile zwei Genie -Bataillone
nach Schlüsselburg entsandt werden , wo ein Torsbrand
die Pulverfabriken gefährdete.

'Montreal,  11 . Juli . Nach der Entscheidung
Lord Merscys trifft die Schuld an dem Untergang der
„Empreß of Jreland " hauptsächlich den ersten und den
dritten Offizier des Dampfers „Storstad ".

' Quebec,  11 . Juli . Die Regierungskommission , die
mit der Untersuchung des Zusammenstoßes der „Storstad"
mit der „Empreß of Jreland " betraut wurde , ist zu
dem Ergebnis gekommen, daß die „Starstord " infolge
ihrer Kursänderung das Unglück verschuldet hat.

LMchWrt.
Johannisthal,  11 . Juli . Der Flieger Rein¬

hold Böhm , der gestern abend um 5.52 Uhr aufgestiegen
war , um den Dauerweltrekord zu brechen, ist heute abend
6.04 Uhr glatt gelandet . Er schlug den Dauerweltrekord
Landmanns von 21 Stunden 49 Min . um 2 Stunden
23 Min . mit 24 Stunden 12 Min.

Redende Wer.
ep Man hat wieder begonnen , das Haus , ähnlich

wie unsere Vorfahren es ansahen , als Teil und Dar¬
stellung der eigenen Persönlichkeit zu empfinden . Es soll
nicht ein ausdruckloser Dutzendbau sein, sondern soll etwas
vom Geist und der Lebensrichtung seiner Bewohner
wiederspiegeln . Damit ist auch die Freude am kleinen
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S?eti''‘llUn 97hn • n in Gefahr brächten — in der
i ' Mit den Interessen meines Großvaters
"°'dühte sich noch immer, in dem Ton konven¬

tioneller Liebenswürdigkeit zu sprechen — aber sie konnte
freilich nicht verhindern , daß ihre Stimme leise zitterte.
Und die Liebe hat feine Ohren . Heinz glaubte plötzlich
unter dem Burnus ersticken zu müssen — mit einer unge¬
stümen Bewegung streifte er ihn ab, so daß er auf den
Steinboden der Wüste fiel. Erika lachte unruhig auf.

„Sie denken wohl gar nicht an die unangenehmen
Geschöpfe, vor denen Sie mich vorhin warnten ?" sagte
sie. „Oder ist Ihre Verkleidung Ihnen unerträglich ge¬
worden ? — Sie sind ein sehr großer Araber , Herr von
Holmstetten — überall würde ich Sie sofort herausgekannt
haben ."

Heinz fühlte sein Herz ungestüm schlagen, aber noch
blieb er Herr über seine Zunge.

„Weshalb glaubten Sie , daß ich mich in Gefahr be-
geben würde ?" fragte er.

„Weil ich weiß, daß Sie eher das Aeußerste wagen
würden , als Ihr Unternehmen mißlingen lassen," erwiderte
sie. „Man lernt sich doch ein wenig kennen, wenn man
wochenlang so nah zusammenlebt. Sie würden allein in
ein Lager von tausend Feinden reiten , wenn es darauf
an käme. Und ich bi» gekommen, um Ihnen zu sagen, daß
ich _ daß es meinen Großvater sehr wenig freuen würde,
wenn Sie sich in ernstliche Gefahr begäben — um dieser
nichtsnutzigen Menschen willen, die uns ziellos über das
Meer und durch die Wüste gejagt haben."

Er neigte sich vor, um ihr tief in die Augen zu
sehen.

Würde es Ihnen denn nahegehen , wenn mir etwas
zustieße?" fragte er leise. Und sie wich seinem Blick
nicht aus . . , , . , K,...,

ja, " bestätigte sie einfach, und es war etwas Köst¬
liches in ihrer schlichten Offenheit. „Es würde mir nahe¬
gehen Und ich werde viel ruhiger sein, wenn Sie mir
verbrechen , sehr vorsichtig zu Werke zu gehen. Ich meine,
das ' wäre etwas , was auch einen, tapferen Menschen nur
zum Lobe gereichte. Denn Sie können mehr tun für uns
als das , was Sic heute Vorhaben — viel mehr ! 5) aben
Sie heute den Ausdruck im Gesicht des Barons gesehen?
^ch habe niemals recht eigentlich gewußt , was Goldgier
heißt Jetzt weiß ich es. Mir war , als könnte ich in der

Seele dieses Mannes lesen; und ich meine, seine Seele ist
nur angefüllt von der Sucht nach d^m Golde. Er würde
jeden töten , der sich ihm in den Weg stellt — jeden!
Und - r -und ich erschrak. Sie müssen unversehrt zu uns
zurückkehren, Herr von Holinstetten. Zu Ihnen und zu
Kapitän Stuinpf habe ich Vertrauen ; aber die andern —
was weiß ich von den andern ? Ich zittere bei deni Ge¬
danken daran , was geschehen könnte, wenn Veauregard
ihnen von der Größe des Schatzes erzählt — wenn er die
Goldgier in ihnen entfesselt, die sicherlich in jedem der
Menschen schlummert."

„Daran hatte ich nicht gedacht," erklärte Heinz offen.
Und seine Gedanken waren vielleicht auch in diesem Augen¬
blick sehr weit von dem entfernt , was sie besprachen.

Erika aber erwiderte eitrig:
„Ich nahm an , daß Ihnen der Gedanke noch nicht

gekommen ist, und ich mußte mit Ihnen darüber sprechen.
Ich war überzeugt, daß Sie mir recht geben würden,
wenn ich meine, die Rückkehr auf die Jacht ist das
wichtigste für uns . Das einzig Richtige überhaupt . Mein
Großvater hat ja niemals den Gedanken gehabt , sein Ziel
durch Waffengewalt zu erreichen - wenigstens hat er es
niemals im Ernst beabsichtigt. Veauregard aber ist fest
dazu entschlossen."

„Jetzt glaube ich zu verstchen, was Sie von mir
wünschen," sagte Holmstetten. „Selbst wenn ich entdecken
sollte, daß Alfieri sich in den Besitz der kostbaren Kamel¬
lasten gesetzt hat , soll ich seinen Erfolg verkleinern —
nicht wahr ? — Und ich soll die Legende von der fabel¬
haften Größe des Schatzes in der Expedition nicht aufkommen
lassen?"

„Ja , ja — das meinte ich!* rief sie eifrig. „Sie haben
mich verstanden. Es ist mir ganz gleichgültig, was geschieht,
wenn wir nur glücklich das Schiff wieder erreicht haben.
Mögen doch der Baron und Frau von Heyden tun , was
sie für gut halten — nur wir müssen aus dem Spiele
bleiben. Wenn sie unser Geld, unsere ganze Ausrüstung
borgen wollen, werde ich die erste sein, die ihren Wunsch
bei meinem Großvater unterstützt."

(Fortsetzung folgt .)



Schmuck des Hauses neu erwacht, an einem sinnigen
Berufswahrzeichen über der Tür , an einer eigenartigen
Stein - oder Schnitzfigur und am gehaltvollen, scharf-
geschliffenen Hausspruch. Da und dort findet man
wieder jene kernigen Inschriften, die einen bewährten
Wahlspruch oder eine gefestigte Volksweisheit in eigen¬
geprägter Form dem Vorübergehenden Vorhalten. Die
alten Sprüche werden mit Sorgfalt erhalten und neue
reihen sich ihnen an. Hier ein paar besonders schöne
Proben : Abseits von der Straße in einer kleinen würt-
tembergischen Stadt hat ein Maler unter die Sonnenuhr
seines Hauses den Spruch geschrieben:

„So mancher geht dahin und nimmt es nicht in Acht,
daß jede Viertelstund sein Leben kürzer macht."

Häufig findet sich die Goethe 'sche Übersetzung einer la¬
teinischen Inschrift am Schlosse Dornburg bei Jena:

„Freudig trete herein und froh entferne dich wieder,
.Ziehst du als Wandrer vorbei, segne die Pfade dir Gott ."

Ein Wirtshaus auf der Schwäbischen Alb sagt:
„Rede wenig, rede wahr, trinke mäßig, zahle bar."

Auf der Lüneburger Heide trägt ein Häuslein den be¬
achtenswerten Rat:

„Wer reisen will , der schweig fein still,
Geh steten Schritt, nehm nicht viel mit,
tret an am frühen Morgen und laß daheim die Sorgen ."

Ein Oldenburger Bauer bekennt:
„Ich wohne zufrieden, bin ruhig und still,
erwarte das Glücke, so wie Gott es will."

In Goslar:
„Alles mit Gott , so hats keine Rot ."

Häufig erinnern die Inschriften an die Unbeständigkeit
menschlichen Lebens und Werkes, so in Tirol:

„Dies Haus gehört mein und doch nicht mein,
dem Zweiten wird es auch nicht sein,
dem Dritten geht es just wie mir,
der Tod kommt ihm vor seine Tür,
den Vierten trägt man auch hinaus , —
nun sag mir, wem gehört das Haus ?"

oder:
„Wir bauen Häuser, hoch und fest,
darin sind wir nur fremde Gäst.
Doch wo wir ewig sollten sein,
da bauen wir gar wenig drein."

Noch einige Geschäfts- und Handwerkshäuser! Ein alt¬
berühmtes Kaufmannshaus in Lüneburg redet:

„Das Herze fröhlich, der Mut recht ehrlich,
die Rede züchtig, die Taten richtig.
Auf Gott vertrauen, stets auf ihn schauen,
das sind die Waffen, die vorwärts schaffen."

Ein Bäckerhaus:
„Hängt der Brotkorb noch so hoch,
lebt doch unser Herrgott noch."

Eine Schusterwerkstatt:
„Ich lobe Gott und laß ihn walten,
mach neue Schuh' und reparier' die alten."

Eine Schlosserwerkstatt:
„Wenn an jedes lose Maul ein Schloß müßt ',
dann war ' die edle Schlosserkunst die beste auf der Erden."
Ein Maler schrieb über seine Tür:

„Nichts bessres gibt es in der Welt,
als einen Mann , der Farbe hält ."

Da und dort trägt auch ein Haus an seiner Stirn einen
freundlichen Rat für die Eintretenden:

„Wer guter Meinung kommt herein,
der soll mir lieb und willkommen sein.
Wer aber anders kommt hierfür,
den Hab ich lieber vor der Tür ."

Nun weiß doch jeder gleich, wie er dran ist, wenn er die
Absicht hat, dies ehrsame Haus zu betreten. Manchmal
ist es dem Hause auch sehr unerwünscht, wenn einer mit
langen Fingern die Schwelle betreten wollte:

„Wenn einer in das Haus rein geht
und sein Sinn nach Stehlen steht,
der bleib doch lieber draußen,
Mein ' Katz kann selber mausen ."

Alle diese Inschriften aber, wo immer in deutschen Landen
sie stehen, wollen etwas von dem erzählen, was eines
ausspricht:

„Nord und Süd , de Welt ist wiet.
Ost und West, ze Hus ists am best'."

Me Mrifljttn.
Leizig,  13 . Juli . Der vom Reichsgericht zu einem

Jahr Gefängnis verurteilte Kolmarer Zeichner Wattz,
genannt Hansi, hat sich am nächsten Dienstag zum
Antritt seiner Strafe in Kolmar zu melden.

Berlin,  13 . Juli . Der albanische Ministerpräsident
Turkhan Pascha ist gestern abend aus Petersburg in
Berlin eingetroffen und hat im Hotel „Continental"
Wohnung genommen. Turkhan, der die 70 bereits
überschritten hat, macht den Eindruck eines rüstigen
Mannes . Die hohe, hagere Gestalt ist zwar etwas ge¬
beugt, aber der Gang ist alastisch. Seine Rede ist frisch
und Sorgen trägt er anscheinend sehr zäh. Kurz nach
seiner Ankunft empfing er einen Berichterstatter, dem er
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mitteilte, daß er etwa drei Tage in Berlin zu bleiben
gedenke. Er hoffe, alle maßgebenden Persönlichkeiten
hier sehen zu können, um ihnen über die Lage in Albanien
Bericht zu erstatten. Von Berlin wird er voraussichtlich
nach. Paris reisen.

F r e i b u r g , 13. Jull . Die gestrigen Rennen aus
der Freiburger Rennbahn fanden einen tragischen Ab¬
schluß. Major v. Bülow vom Freiburger Feldartillerie¬
regiment stürzte im letzten Rennen so unglücklich, daß
er unter das Pferd zu liegen kam und schwere innere
Verletzungen erlitt. Er starb bald daraus an Verblutung.
Der Verunglückte galt als einer der tüchtigsten Herren¬reiter.

New Jork,  11 . Juli . Eine neue Revolte fand
heute unter 1400 Gefangenen des New Imker Arbeits¬
hauses statt. Sie wurden mit Knüppeln zurückgefchlagen.
Alle Insassen wurden bei Wasser und Brot in Einzelhaft
gebracht.

Schanghai,  13 . Juli . Eine schreckliche Katastrophe
hat sich an Bord des chinesischen Kanonenbotes „Pungschi"
ereignet. Auf noch unaufgeklärte Weise explodierte eine
Bombe, wobei 85 Marinesoldaten getötet wurden.
Einzelheiten über die Ursache des Unglücks stehen noch
aus.__

Sjfcntlidjn üMerfticnit.
Ksttsrausstchim für Dienstag, den 14 Juli.

Zeitweise wolkig aber nur vereinzelt und strichweise
Gewitter . Später wieder ansteigende Temperatur.

Ferdinand Beiar, Siegen,
beeidigter Bücherrevisor,

Fernsprecher 1525 — Freudenbergerstr. 5
(gerichtlich beeidigter und ven der Handelskammer öffentlich ange

stellter und beeidigter Sachverständiger)
übernimmt

Bilanzen und Revisionen , Einrichtung und
Ueberwackung der Geschäftsbücher gewerblicher
und industrieller Unternehmungen , Gutachten,
— — — — Sanierungen . — — — —
Beratung in Steuer -Angelegenheiten

Nachdem gegenwärtig die Teilnahme an Bertha
von Suttner durch deren Tod in den Vordergrund
getreten ist, liest man mit Interesse deren bekanntestes
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Samstag nachmittag 2 x/2 Uhr

Fräulein Elisabeth Basting
wohlvorbereitet durch einen gottgefälligen Lebenswandel und öfteren Empfang
der hl. Sakramente in die Ewigkeit abzurufen.

In ihrem Bekanntenkreise wegen ihrer Herzensgute und echten
Frömmigkeit hochgeachtet, war die Verstorbene auch eine freigebige Wohl¬
täterin der kath. Schwesterniederlassung und Kirchengemeinde. Ihr An¬
denken wird in Dankbarkeit bei uns fortleben.

W ei Iburg,  den 11. Mai 1914.
Der kath. Kir cheiivor stand.

Zentrales"
Licht, Gas,
vermieten-

Die Beerdigung findet statt am Montag  3 */,, Uhr.

üfliDOWGebrauch
verkHerd

Gestern abend um 5*/2 Uhr entschlief sanft unsere treu¬
sorgende Mutter und Grossmuttsr

Fraii Lehrer Gross Ww.

W - * V 4 Äu murrte VIch
meinem tA
Heinrich
auf mernent'i W^
oder zu Griten 'nichts aufkan ,
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im 71. Lebensjahre.

Lina Körber , geb. Gross
Konrad Körber , Hauptlehrer.
Lini Körber.
Gustel Körber.
Paula Körber.

Weil bürg,  den 13. Juli 1914.

Die BeerdiSunS iindet am Mittwoch, den 15. Juli, nachmittags 21L
Uhr, vom Trauerhause (Volksschule) aus statt.
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